
nil!! .\hl.iPI"'1l \·"'1 :I.\\",·i ,,:-d""PIII'II"1l IIW ~.II ,"ur dl'lII Il,.ri:l.elllinl­
.. iln 

,\n rl.... I"rlel .. " ,,,I ",i"II' z .. i"I",,·1 si,'h d",' Slll!r/;,nhiinj('r .. 
T 088 d" ... d, "ill" h"","d,' l's ~1'Il1l" Sd,iitthiilw VOll t,n 11\. 

"''''', his '2 "' allS, Zu'" V""I("'il'l, bf'trngl'1l dif' Wer'tf' für 
,,,illi,'11 ahki"" .. ,,,I,· Ti'; I'lIl1d j ni ulld bei Hinll'rkippPrIl 
mil to:roller Ladelllll"se 1 ,fi Hl. Zur Bda,llIlIg der TI': in .I",. 
11. Slufe hnt si .. h, solang'> k,'in spezidler Miet".nlndt'" Zll" 

V .. r·f[iguIIß slehl. der 1I!"billad .... T 17" am bcst!'1l bewÄhrt. 
Zum V''fIncidr.1l von Hiihcnbe",häoigungen und zum Ver­
mindern dcs Versl'hulzlIngsgmd"s sind zusätzliehe <:I .. it­
sehulll' am Huekfruehlgl'l'ifer zu empfehlcn /5/. 

Für das ReCiil"'n von gl'Oßvolumigen Horizonlal,ilns hab'''l 
sich bei den Knmplexunlersuchung",n das Abkippcll vor den 
Silos (Bild 5), Reinschie.ben und Verdichlcn mit Hilfc vnn 

K"lIpnlraklol'pn T 100 ~1 (Illil S,·lri .. h"sl'hild ) IIls sphr 'pi­
slungsfähig erwiesell. Nn"hlriliß sind nad, mehrjiihrigem 
Einslliz die Schäd!'11 "n clf>r b"lonieriell ~'ahl'f1ä ehf' durch 
die Cleiskl'lle. Darum solllf' oem "GI'Oßbee"enpr Heckgrei­
f"r" anr ZT :30:1 rief Vorzug g'·g .. bpll wf>rd,'" /6/ . 

6. Zll~"lUllIl'Llrassllng 

Dir', nell" leistllnl-(sfiihig" El'IIl .. I.",·hnik riir ZlIrkprrüb"n 
selzl neuc Mullsläbl'. In vf> ,.,;,;hipdenf>n damit ve"hundc­
nell, z. T. l1ud, ulllsll'ill('IICIl Problen",n ulld uufLrclp'HIl'1I 
Fragen wercl"n Unlersuchung'sergebnisse und Erfahrungen 
milg",leilt" die die Einführung ocr neuen Technologie er­
Icichlern sollell . 

Lil"r,.tur 

I,' - : Dirvkl.in> d..s \'111. PArt.t"':il.Aji{f·~" dpr SEn ZII.IU Fiinrjahrphol riir 
tli~ EJltwiC'klung de· .. Volk .... \Virl !" du~rt df'"r nUR H~jl his HJif, -
Dokumf>.nw. df'tS Vllr. PHrt..P.il.uji{eN c.kr SEn. Bf"rlin : niHI7. ,"prlAg 
l!lil , S, 42-127 

l2i Stropp. {'.JE. 'Ju..ix: J)~I' ~ec:hsreihig~ ~+,lh~1J8hn'nclp H iiht"nköprl:ule' !' 
RS-6 und elf:r sedlsrdhigp. s('lhstrnhl'f:ndr. Hiihpnrodp.llld"r K.,·ti , 
FeldwirtschHll ([972) 11. H. S. :H'o-:W; 

0 / Gerdes, ,G ./ E. Kosdlitzkc/J, SpidlCr: Ui., indu.,otripmiißigf? i'.IH:k'~I·­
rübenernie beim Ein.s.1t7. eier sechsreihigen ErJlldedlllik. h >ldwirl­
schall 119,2) 11. 8, S, :H6-:1"9 

V . "-/ Bergmann , D. I l3. Szesny / R. \\.'nrnsmann: UntersuchullfCen zum 
Ernf.el.ranspurt ,·on Zuckel'rüben uml Zur..kerrübenblatt . UI. Agml" 
rechtl ik 22 (1972) H, 10, S, '057-461 und 11. 11, S. 49'0-" '7 

5/ - : lJmschlugtecllllik. \Vir JllaclH~Jl rs ~o 1!J (Hfil) ~ A. S, tt.1i 

/ 6/ I,uhlm~y, K. / F. Lallge,'h: . ßudHnann : Erfnhru1lJ:~ n hei eier He· 
wirtschartung großvolucnigcr Horizonla)~il(),3 im J~VC Gr.,ßbeel·en. 
F.ldwirlo;chall (1972) 11. ! I, S. :;06-;;08 .\ ('208 

Zur Ermittlung optimaler Mähdrescherkapazität Dr. P. Wissing· 

Dil' Sl"iJ.(f',·ulIJ.( d .. r 1·;rlriiJ.('· ill .I.... I'flanz"nl"·,"lukli,,n 
durch InlCllsivir"ung isl eine der Hau""",fJ.(al",,, III1SP""" 

sozialistischen Lanrlwi .. tsrlrafl im Pel'sprktivplanz"ilruurn 
bis 1975. Aufgrllnd dc" J.(f'genwiiJ'ligen A"bcilskriiflr'silllalion 
gewillnl oabei vor IlH"m <'in crhölllrr uno wirksalller Eill­
salz lcistungsfähi!!,cr ulld sdrillgkräfligcr Mas('hinpns~'slpme 

all fleo"lIlung. Wiehlig isl, daß er mit. .. illeI' z\\' el'kmiißi­
J.(cn, dl'lI Pfla"z,,"a"spriklw" HIIJ.(ep"lIlell Arbeilsrlllrrlr­
Wlrl'l'"/,( Vel'hUIIOCII wird. Das bdrifft insbps,mo""e di f> Ve r­
bcssenlll!: der A,'bcilsqualiliil u"cI oie Einlurlllllll:( rler a~,'()­
lcc.lrniseh günsligslell 'l\'r",ill" UIIO Z"ilspa,",cn . Die G,,­
lreideernle des Jal,,'''s 1972 hal bewics"n, wir' wi"htig "ine 
ökonomisch sinnvoll,· Abslimmung VOll Mähdrl'sl'hel'kapa­
ziläl, AnbauumfulIJ! ulld -slruklnr fiir .. i,\(' l",'rnillgerechle 
Ernle ist. 'ViI' clie Edalll'llJlg lehrl, müssen dabei ungün­
slige Witterungsb"dingungcn berücksichligl werden. 

Vcrfiigbllrt' Ernlezeilspannen 

ElIls~heicleno fiir ,Iir' 1'I;o,II.'"J.( O .. S Mälrrll'(·sl'i, .. rbedurfs isl 
die Kenntnis dl'.l' spezi fisd"," Druscheigcns"h"flell der Ge­
Irf>ideartcn und -50,'1.1'11. VOll ihnen hängt <'s ab, wievicl 
Zeil nach Erreirhen der Vrusd,reife für deli Mähdrusch 
zur Verfügung steht. Grundsälzlich könllen unler unser .. n 
Bedingungen zwei Gruppen von Mähdruschfrüchlen unler­
schieden werden. Zur crsten zählen die rneislcn Weizen­
und SommergerslcJlsorlen, Sie sind durch einen verhältnis­
mäßig langen oplimal,'n Vrusehzeilrallm charaklerisierl 
(Bild 1a). Während clicser Zeit iSl der Drusch bei gerill-

• J·orsmungs:I.en trllm tür Hodenf."vt'hthnrk e il Mündlf~ he11't'. Hrl"(' ie:h Had 
L .. uchslädt 
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J.("" ""rlllsl"" l1lii~lid,. 1111 (;"g('lIsatz dHZII kallll lH'i IInf .... 
ulld Willl"r!!'l'rslr d .. ,· Hö .. hsl,'rlntg IIUI' all .. illl'llI. maxillwl 
all zwei Tag"n 11""'1'111'" \\'crdell . Iler"ils h .. i gPl'II'J.(('.1' 
tJberschrcilung des optimalplI Drusd,I"J'llIills slr·i:":!'1I rJi,~ 
Verlusle dureh Ausfall, Knick- und SchniWihrr.1l ,,,·hr slark 
an. In slark schemalisierler Form iSl dir' typisd,p "''''­
luslenlwicklung bei Willlcrgerslc im Bild 1 b (Iarg"sldl\. 
Diese V('l'luslenlwir.klunl-( vcrlangt bei \Vinl"I'g'"rsll' ,11'11 
Ernleabschluß bcrl'ils wellige 'faHl' nad, 1':"""i<:l"'11 d,,,' 
Druschreife. 

Va die z. Z. ullgebautcn WinlerHcrslclIsol'lr", "Vog'elsullger 
Gold" und "Xenill" ",Iwa zur gleichen Zcil die Drmrhreife 
erreichen, iSl eirrc Ausdehnung der El'l'lezl'itspallnen durch 
SorlerrstaHelung lIichl möglich. Im Gegensatz zum Weizen-

frntezeifspqnne In Togen frnfezeifsponne in Togen 

Bilt! I. h·lrag~\·l'rl'L .... le in .\hhii'lI;igkcil \.um 1>"\l~ dl:l.( · ill'lIl1kt lst«rk 
,\Ch'·f1l<llü.ierl) 
a) bei \Vintcrwcizen 
1.1) bei \Vinl.erqcrste 
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drusch kaun die Ernle der WiIlINg<-,'sle "id,1 iilwr (j Tag<­
aU$gedehnt werden (siehe Bild 2). Damit b"slimml sie in 
Betrieben , mit verhältnismäßig hohem Willh-I'j(t'rsl,'IlIlIl),all 
maßgeblich den Mähdrescherbedarf. Durch diese s"hr kurze 
Erntezeitspanne ist eine hohe Miiluheschel-kapazitüt erfor­
derlich. Infolgedessen vermindert sieh die Jllhresleistun!l' 
der Mähdrescher und die EiJlsntzkosten steigen un. Im 
Verhältnis zur Erlösverminderullg durch zunehmende 
Verluste bei tlberschreitung der günstigsten Druschtermine 
ist die Kostenerhöhung jedoch gering. 

Anhand eines Modellbeispiels werden diese Zusummen­
hänge erliiutert. 

Anbauflächen und Investitionsvarianten 

In einer KAP sind insgesamt 2500 ha Mähdrusehft-üchte 
abzuernten, die sich zusammensetzen aus: 

Hafer 150 ha 
Sommergerste 500 hA 

Speiseerbsen 100 ha 
Wintergerste 600 h1l 
Winterweizen t 150 ha 

Zum Einsulz gelungen Miihdres(:her vom Typ E 512. Die 
ausgewählten Investitionsvarianten unterscheiden sich 
durch die Anzahl der eingesetzten Mähdrescher, ihre täg­
liche Einsatzzeit (Schichtarbeit) und damit durch ihre 
Schlagkraft bzw. die Jahresausnutzung der Erntemaschi­
nen (s. Tafel 1). 

Erntezcitspannen und dure.hschnittliche ErtrAge 

In Abhängigkeit von Frul"htnrt, tägliclwr Einsutzzeit lind 
verfügbarer Arbeitszeit sowie vom Arbeitsumfallg und von 
der Anzahl eingesetzter Erntemaschinen ergeben sich für 
die einzelnen Varianten unterschiedliche Tagesleistungen 
und Erntezeitspannen (Tafel 2). 

Durch besonders hohen Arbeitsumfung und entspredIPnd 
ausgedehnte Arbeitszeitspannen sind die Wintergersten­
und Winterweizenernte gekennzeichnet. Die Dauer der 
Erntezeitspannen srnwankt im Modell bei Wintergerste 
zwisehen 11 und 5 und bei Winterweizen zwischen 18 und 
8 Tagen. Da durch zweckmäßige Sortenstarrelung bei Win­
terweizen Erntezeitspannen bis zu 15 Tagen ohne größere 
Verlustzunahme möglich sind, reicht die im Modell vorge­
sehene Kapazität für einen termingerechten Ernteabschluß 
dieser Fruchtart aus. Bild 3 vermittelt einen tlberblick 
über die Aufeinanderfolge des optimalen Druschtermins 
bei einigen Winterweizensorten. Dagegen wird bei Winter­
gerste lediglich bei Variante 4 die erforderliche Schlagkraft 
erreicht. 

Tafel 1. Mö~di('he Investitionsvarianten 

Variante 

I 
2 
3 
~ 

Fruchtart 

Wi.·Gerste 
SO.·Genle 
Sp"Erbsen 
\\' i.. -y.,' eb;pn 
Haler 

1 nRch 111 
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E 512 

Anzahl 

5 
5 
R 
8 

mitt-
lerer 
Ernte-
beginn' 

15. 7. 
30.7, 

5. 8. 
11. 8. 
13.8. 

Feldarbeit.· 
zeit 
hl Tag 

10 
I ~ 
lfI 
14 

Arbeits· 
umfang 

ha 

600 
500 
100 

1150 
150 

Schichten Jahresaus-
nutzung 

Anzahl haIE 512 

t 500 
2 5011 

:lIa 
3t:l 

Variante 
2 3 

haI Tage haI Tage baI 
Tag Tag Tag 

55 t1 77 8 88 
65 8 91 6 104 
55 2 77 2 88 
65 18 91 13 104 
60 3 84 2 96 

500,---...,---,-----,....-, 
kg/ha 

400~---+----~----~ 

100 f--."'----+-----+-----

5 10 Tage 15 
Druschzeitspanne 

Aild 2. Drtb5Chvf'rlu.."Le in Ahhiill~igkdt \'UIII Erult'7A'ilpllnkt hf'1 Win­
tergerst. im .Inhr 1970, 

---- PruninH 

25.7. Ja. 7. 5.8. 
Reifetermin 

fO.8. 15.8 

Bild 3. AuIeinslICh'I'(lIlgt'l .tel' DrlL.o,j.(;htel'lliint' I,.,j "iuigt'1I \\·inl ,·rwl'j."pu­
sorten des Jahres 197~ j a Milchwuchsrej(e, b Vollreife, r. 
Drusdtreife 

----Fakir 
- - - - Plu~o 

- . -.-.- Winet.ou und Salauin 
- . . - . . - Kawkas, Aurora u. Mironowskaja 

Bestimml'no WI' di" Anzuhl Mähtlreselwr und tieren effek­
tivsten Einsatz ist die kritische Emtezeitspanne, in diesem 
Beispiel die Zeitspanne der Wintergerstenernte. Die zur op­
timalen Organisation der Wintergerstenernte erforderlichen 
Mähdrescherkomplexe ermöglichen glekhzeitig die Ernte 
der übrigen Mähdruschfrüchte zum optimaleu Termin. Die 
dabei entstehenden Ertrags- und Erlösdirrerenzen sind in­
folge kurzer Erntezeitspannell (Speiseerbsen, Hafer) bzw. 
aufgrund günstiger Mähdruscheigenschaften cl!'r Art!')) und 
Sorten (Sommergerste, Winterweizen) nur geringfügig. Der 
Einfluß untel'l!chiedlichen Grundmitteleinsatzes bzw. der 
Schichtarbeit bei der Getreideernte auf Erlöse, Kosten und 
~usätzlichen Gewinn wird deshalb am Beispiel der Winter­
gel'l!te untersucht (Tafel 3). 

Variantenverglei"h 

Bei Wintergerste muß mit einem Ansteigen der Verluste 
von durchschnittlich 20 bis 30 kg je hll und TlIg Ernte-

Tage haI Tage 
Tag 

7 123 5 
5 146 4 
2 123 1 

11 146 !I 
2 134 2 Tafel 2 

Tiigliche Lei.t ung der Erntekomplexe und 
Erntezeitspannen 
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T.rel :\. Okollomi.che Effekte durch MehrmaschineDeinaatz lind Schichtarbeit bf,i der WintergerstpnernlP 

Variante t Arbelts- Ernte- durchschnittliche Mehr- Verfahrenskosten- zusätz- Invest- RückCluß-

umfang zeit- Erlräge Erlöse erlöse erhöhung licher mittel- deuer2 

spanne Gewinn bedarf 

ha Tage dl/ha M/ha M/ha M/ha M/ha M/h. M/ h. Jahre 

600 11 ~8,70 1607,10 113,~2 162,50 

600 8 49,09 1619,97 12,87 113,~2 12,87 162,50 12,6 

3 600 7 49,22 1624,26 17,16 120,17 6,75 10,41 2~2,50 23,3 
600 5 49,~8 1632,84 25,H 120,17 6,75 18,99 242,50 12,8 

I Variante 1: BasIsvariante 
, bel BerücksIchtigung aller GeIreidearten liegt die RückClußdauer unler 10 Jahren 

verspätung gerechnet werden 11/. Tn Tafel 3 sind die mög­
lichen Erträge unter Berücksichtigung der genannten Ver­
lustrichtwerte für die verschiedenen Varianten kalkuliert. 
Dabei wurde vernachlässigt, daß mit zunehmender Ernte­
verspätung die Verluste ansteigen /2/. 

Mit der Verkürzung der Erntezeil<pannen durch Schicht­
arbeit bzw. durch den Einsatz' einer größeren Anzahl Mäh­
drescher steigen die Erträge an, 

Im Vergleich zur Variante 1 beträgt die Ertrags- und Er­
lö~zunahme für die gesamte Wintergerstenfläche bei Va­
riante 2 234 dt oder 7722,00 M, bei Variante 3 312 dt 
oder 10 296,00 M und bei Variante 4 beachtliche 468 dt 
bzw. 15444,00 M. Besonders hervorzuheben sind die er­
reichten Mehrerlöse durch Zweischichtarbeit. Gegenüber 
dem Einschichteinsatz der gleichen Anzahl Mähdrescher 
werden sie ohne zusätzliche Kosten erwirtschaftet. Dieser 
Effekt wird besonders deutlich bei Variante 4. Obwohl hier, 
bedingt durch die größere Anzahl Mähdrescher und die 
geringere Jahresauslastung, höhere Einsatzkosten ent­
stehen, wird mit dieser Variante der höchste 'zusätzliche 
Gewinn erzielt. Das gelingt mit Variante 3 nicht. Weil die 
zur Verfügung stehende Schlagkraft bei Variante 3 nicht voll 
genutzt wurde, ist der um die Verfahrenskostenerhöhung 
von 6,75 M reduzierte Mehrerlös sogar geringer als bei 
Variante 2. 

Entscheidend für den ökonomischen Mähdreschereinsatz 
ist die Erkenntnis, daß die mit der Verkürzung der Ernte­
zeitspannen verbundenen Mehrerlöse 2- bis 3mal so groß 
sind wie die Verfahrenskostenerhöhung durch sinnvolle 
Vergrößerung der Mähdrescherkapazität, also der Schlag­
kraft. Daraus folgt umgekehrt: wer hohe Mähdrescheraus­
lastung durch Ausdehnung der Erntezeitspannen über die 
optimalen Termine hinaus erreichen will, muß die dabei 
eingesparten Kosten doppelt, oft sogar dreifach durch Er­
trags- und Qualilätseinbußen bezahlen. 

Neben der ausreichenden Mähdrescherkapazität ist deshalb 
eine den spezifischen ökonomischen und natürlichen Be­
dingungen angepaßte Einsatzorganisation von außerordent­
licher Bedeutung, Wichtigste Maßnahme für den Mäh­
dreschereinsatz ist die Organisation des mehrschichtigen 
Komplexeinsatzes. Auch dadurch, insbesondere durch rich­
tige Abstimmung von Mähdrescher- und Transportkapazilät, 
können Verlustzeiten vennieden werden. Jede Beschleuni­
gung der Erntearbeiten vennindert die Wahrscheinlichkeit 
einer witterungsbedingten Unterbrechung und verhindert 
weitere schwer kalkulierbare Verluste. 

Von großer Bedeutung für die Neuanschaffung von Mäh­
dreschern ist der Investmittelbedarf je ha Bearbeitungs­
fläche. Er beeinflußt in entscheidendem Maße die ökono­
mische Zweckmäßigkeit des Maschineneinsatzes. Obwohl 
grundsätzlich die Maschinensysteme bzw. Arbeitsverfahren 
mit dem geringsten Bedarf an Investmitteln je ha ange­
wendet werden sollten, kann' eine endgültige Entscheidung 
über die günstigste Variante erst getroffen werden, wenn 
über die Ennittlung der Rückflußdauer bzw. des Nutz­
koeffizienten eine Aussage über den Investitionseffekt vor­
liegt_ Im kalkulierten Beispiel wird die kürzeste Rückfluß-
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dauer für die Varianten 2 und 4 allsgewie~ell. Trotz des ge­
ringeren Investmittelbedarfs von 162,50 M/ha bei Variante 2 
fällt die Entscheidung zugunsten der investmittelaufwen­
digeren Variante 4. Die besseren Naturalerträge wld der 
höhere ' zusätzliche Gewinn verbunden mit der größeren 
Schlagkraft als Sicherung gegen ungünstige Erntebedin­
gungen oder sonstige Ausfälle der Druschtechnik geben da­
für den AusMchlag. 

ZusammenfaK8ung 

Die Möglichkeit, durch höhere Grundmittelaufwendungen 
bei verminderter Jahresleistung und kurzen Einsatzzeit­
spannen der Landmaschinen gleic.he oder bessere ökono­
mische Effekte zu erzielen als mit hoch ausgelasteten 
Maschinensystemen, ist für die Wirtschaftlichkeit der Me­
chanisierung bedeutungsvoll. Am Beispiel der Mähdrusch­
ernte wurden die Zusammenhänge erläutert. Als ökono­
mi~ch zweckmäßigste Variante erwies sich das schlagkräf­
tigste Maschinensystem. Es ist jedoch hervorzuheben, daß 
die dabei erreichte hohe Leistungsfähigkeit eine Resultie­
rende aus Mähdrescherkapazität und sinnvoller Einsatz­
organisation sein muß! Erweiterung der Mähdrescherkapa­
zität '{lhne Beachtung des mehrschichtigen Komplexein­
satzes wird zu teuer. In der Regel ist mit der Zunahme 
der Schlagkraft durch Neuinvestitionen eine Verminderung 
der J ahresauJnutzung der Mähdrescher bei gleichzeitiger 
Erhöhungen der Festkosten verbunden. Diese Kostener­
höhung wird durch Verlustsenkung und Qualilätsverbesse­
rung in folge besserer Termineinhaltung mindestens kompen­
siert. Durch eine zweckmäßige Kombination der Getreide­
arten und -sorten gelingt es,' eine hohe Schlagkraft mit guter 
Auslastung der Mähdrescher zu verbinden. In diesem Fall 
werden hohe ökonomische Effekte erzielt. Das wird übera.ll 
dort so sein, wo das Maschinensystem "Druschfruchternte" 
die Produktionsorganisation bestimmt. 

/1./ -: Veroudlsberia.le Mähdru.m.ortenprUfungen 1970 .. ·1972 (unver­
öffentlicht) Zeotrnlstclle für SortenwCtien Nossen 

/2' FeIlf.,.., P .: S~ d.". GelJ'eld~ dura. oort.eDg"recbten 
Druadl. Das Saat- und pnan.qut (19&\) H. 7, S. 124-128. 
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